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Lage der Bevölkerung zu betrachten ſein. 


Abonnement für 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Der Bundes rath hält 
am Donnerſtag ſeine nächſte Sitzung, auf deren 
Tagesordnung u. A. der Antrag der Ausſchüſſe in 
Betreff der 88 48 u. 50 des Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands, ſowie der Aus- 
ſchußbericht über die Vorlage, betr. die Zulaſſung 
von Abweichungen von den Beſtimmungen des Eiſen⸗ 
bahnbetriebs⸗ und Polizei-Reglements und der Aus⸗ 
ſchußbericht, betr. die Theilung des Ertrages der 
Nachſteuer vom Spielkartenſtempel ſtehen. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem mit 
dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetz ſind ſoweit fertig geſtellt, daß die⸗ 
ſelben in nächſter Zeit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
langen werden. Wie ich höre, werden dieſe Be⸗ 
ſtimmungen im Miniſterialblatt für die innere Ver⸗ 
waltung mit erläuternden Bemerkungen publizirt 
werden. 

Nach zuverläſſigen Berichten aus Oberſchleſien 
haben ſich die Verhältniſſe der Kreiſe, in welchen 
im letzten Winter ein Nothſtand konſtatirt werden 
mußte, bedeutend verbeſſert. Liegt auch dieſer ver- 
änderte Zuſtand einestheils in der gegenwärtigen 
Jahreszeit und der damit in Verbindung ſtehenden 
größeren Erwerbsmöglichkeit, andererſeits in den 
vielfach erfolgten Beiſteuern zur Linderung der 
Noth, ſo wird doch die präziſe Hülfeleiſtung des 
Staates als das Hauptargument für die verbeſſerte 
Es ſoll 
damit keineswegs behauptet werden, daß in dieſem 


Teile der Monarchie, in welchem ſich pe todiſc 


d Bir dert e klimatiſchen Verhältniſſ ſe, 


n le Zei getreten rs Biel 
anche wird es Sorge ber . bleiben 
müſſen, die im Winter 1880 getroffenen Maßnah- 
men weiter auszudehnen und denſelben einen nach- 
haltigeren Einfluß zu verſchaffen. Allerdings wird 
auch die Bevölkerung dazu beitragen müſſen, daß 
die wohlgemeinten und ſorgfältig erwogenen Ab- 
ſichten des Staates zu den gewünſchten Reſultaten 
führen. Die abſonderlichen klimatiſchen Verhältniſſe 
können nur gemildert werden durch ſtete Regſamkeit 
der Bevölkerung, ſich einen geordneten Hausſtand 
zu ſchaffen, der alsdann auch günſtigere Wohnungs⸗ 
verhältniſſe mit ſich bringen wird. Ein wohlge⸗ 
pflegter Hausſtand wird die BZufammengehörigfeit 
in der Gemeinde immer mehr erwachſen la ſſen und 
dadurch die gemeinſamen Intereſſen der Bevölkerung 
und des Gemeinweſens zum Ausdruck bringen, die 
namentlich in der Pflege guter Schulzuſtände ſich 
kennzeichnen. Es ift in den letzten Jahren in Be⸗ 
zug hierauf Vieles geſchehen, aber Manches bleibt 
noch nachzuholen. Arbeitſamkeit, Gemeinſinn und 
Zucht in der Bevölkerung ſind Hauptfaktoren bei 
Gewinnung von feſtgegliederten Zuſtänden. In 
wie weit die Staatsregierung zur Erlangung dieſer 
beizutragen im Stande ift, wird fie gewiß in ernſte 
Erwägung ziehen, ebenſo in wie weit und unter 
welchen Bedingungen fie die Mittel zu Meliora- 
tionen und Verbeſſerung der Bodenkultur bereit 
ſtellen kann. Man wird annehmen können, daß die 
Erwägungen zu dem Reſultat führen werden, daß 
dem nächſten Landtage Vorlagen zugehen werden, 
welche die in Frage ſtehende Angelegenheit regeln 
werden. 

Bei dem großen und das öffentliche Intereſſe 
lebhaft bewegenden Umfange, welchen in dieſem 
Jahre die überſeeiſche Auswanderung aus Deutſch⸗ 
land annimmt, hat es erwünſcht erſcheinen müſſen, 
daß die amtliche deutſche Statiſtik über dieſe Vor⸗ 
gänge raſchere Berichterſtattungen als ſonſt üblich 
bringe. Das Statiſtiſche Amt hat eine ſolche Zu- 
ſammenſtellung publizirt, nach welcher im 1. Quar- 
tal 1880 13,062 Perſonen auswanderten und 
zwar über die drei deutſchen Häfen Bremen, Ham⸗ 
burg und Stettin, ſowie über Antwerpen. Ver⸗ 
gleicht man dieſe Zahl mit der im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres, ſo ſtellt ſich eine Zunahme 
von 8575 Köpfen heraus. Von den Ausgewan- 
derten gingen 12,869 nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika. 

Um die Marinetheile mit dem Dienft in 
Feſtungen während des Krieges und bei Belagerun⸗ 
gen vertraut zu machen, die dauernde Kriegsbereit⸗ 
ſchaft ſicher zu ſtellen und die Armirungsentwürfe 
bezüglich einzelner Theile derſelben praktiſchen Prü⸗ 
fungen zu unterziehen, ſollen in den Kriegshäfen 
Kiel und Wilhelmshaven von den Matrojen-Artil- 
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lerie-Abtheilungen und den Seebataillonen jährlich 
Uebungen zu dieſem Zwecke vorgenommen werden. 
Der Kaiſer hat durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 12. Mai eine Inſtruktion, betreffend dieſe 
Uebungen, erlaſſen. 


Berlin, 3. Juni. Es geht uns die tiefbe⸗ 
trübende Mittheilung zu, daß Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland heute geſtorben iſt. Die hingeſchie⸗ 
dene Kaiſerin Maria Alexandrowna, vor ihrer am 
28. April 1841 erfolgten Vermählung Maximi⸗ 
liane Wilhelmine Auguſte Sophie Marie genannt, 
it am 8. Auguſt 1824 als Tochter des verftorbe- 
nen Großherzogs Ludwig II. von Heſſen geboren. 
Schon feit geraumer Zeit krankte die hohe Frau 
an einem ſchweren, unheilbaren Leiden, welches ſie 
im vorigen Jahre in Cannes, im ſüdlichen Frank- 
reich, Linderung ſuchen ließ. Vom Heimweh er- 
griffen und von dem Wunſche beſeelt, im Kreiſe 
der Ihrigen zu ſterben, kehrte die Kaiſerin mitten 
im Winter von Cannes nach St. Petersburg zurück, 
wo ſie Anfangs Februar dieſes Jahres, wenige 
Tage vor dem verabſcheuungswürdigen Attentate im 
Winterpalaſte eintraf. Im Befinden der hohen 
Frau trat ſeither zuweilen eine Beſſerung ein, die 
nicht blos in Rußland, ſondern weit über die 
Grenzen dieſes Landes hinaus von Neuem Hoff- 
nungen erregte, die ſich nun leider nicht erfüllt 
haben. 
des Kaiſers Alexander aller Orten gezollt wird, 
mag demſelben bei dem ſchweren Schickſalsſchlage, 
von dem er betroffen wird, zum Troſte gereichen. 
— Aus der Ehe der verſtorbenen Kaiſerin mit 
Katjer Alexander IJ. find ſieben Kinder, ſechs 
Söhne und eine Tochter, entſproſſen, von denen 


1 der ältefte Sohn Nikolaus im Jahre 1865 geſtor⸗ 


ben iſt, während der nunmehrige Großfürſt Thron⸗ 

folger Alexander, am 10. März 1845 geboren, 
ſeit dem 9. November 1866 mit der Groß- 
fürſtin Marie Feodorowna (vorher Dagmar), Toch⸗ 
ter des Königs Chriſtian IX. von Dänemark, ver- 
mählt iſt. 

— Ueber die Stellung der Parteien in Süd⸗ 
deutſchland wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Baden ge- 
ſchrieben: 

Aehnlich wie in Würtemberg wird auch bei 
uns das ſtetige und auffällige Anwachſen der De- 
mokratie bei den direkten Wahlen beobachtet. Frü⸗ 
ber beſaß die demokratiſche Partei lediglich die Do⸗ 
mäne Mannheim und man hatte für ihre Haupt- 
vertreter, trotz mancher losgelaſſenen theoretiſchen 
Leitartikel, in der Praxis, namentlich in der Land- 
tagspraxis den Namen „zahme Demokraten“ er⸗ 
funden. Höchſtens in der Fabrikſtadt Lörrach und 
Umgebung ließen ſich noch bemerkenswerthe demo 
kratiſche Anfänge nachweiſen. Die politiſche Stel- 
lung der Partei, ihr Einfluß auf das Leben des 
Landes ſtand in gar keinem Verhältniß zu dem 
enormen Aufwand von „Geſinnung“ und von 
Wichtigthuerei, den einzelne Organe der Partei zur 
Schau trugen. Auch jetzt kann die Partei noch 
nicht eine eigentlich ſtarke genannt werden, wenig⸗ 
ſtens nicht in unſerem Lande. Aber es blieb nicht 
unbemerkt, daß in dem Reichswahlkreis des Abge⸗ 
ordneten Bär bei der letzten Neuwahl plötzlich an 
3000 demokratiſche Stimmen auftauchten, nachdem 
einige Jahre zuvor ein kleines demokratiſches Blatt 
im Hanauerland gegründet worden war und es 
kann noch weniger unbemerkt bleiben, daß jetzt im 
9. Reichswahlkreiſe die Demokraten mit ihrem Kan⸗ 
didaten Faas eine Stellung einnehmen, mit welcher 
gerechnet werden muß. Wenn der Demokratie ein 
ſolches Wachsthum beſchieden war, ſo hat dazu in 
erſter Reihe die Politik des Reichskanzlers mitge⸗ 
wirkt, der einfach die Parteien von ſich ſtieß, die 
ihm nicht bedingungslos bei Auflegung neuer Zölle 
und Steuern helfen wollten. Dieſe Politik gab 
der entgegengeſetzten Parole nicht allein leichtes 
Spiel, ſondern es rief ſie förmlich hervor. Es 
wuchs die Zahl derer, welche jene Zölle, Steuern 
und ſonſtigen Laſten ebenſo bedingungslos verwei⸗ 
gern wollten. In Baden kam dann noch die von 
der Regierung eingeleitete Lahmlegung der national- 
liberalen Mehrheit dazu, welche dazu beitrug, Tau⸗ 
ſenden und aber Tauſenden gemäßigten Männern 
jede politiſche Thätigkeit zu verleiden. Wenn ja 
in zehn Tagen der liberalere Kandidat, Holzhändler 
Klumpp von Gernsbach, im Bezirk Pforzheim⸗ 
Gernsbach⸗Durlach noch ſiegt, jo verdankt er es 
lediglich dem treuen, unentwegten Sinne der badi⸗ 
ſchen Bürger, die ſich durch keine Enttäuſchung in 
ihrem politiſchen Glauben beirren laſſen. Die 
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Reichsregierung und die badiſche Regierung ihrer- 
ſeits haben mit oder ohne Willen Alles gethan, 
um die gegneriſchen Ultras zu ſtärken. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Wahl für den extrem konſervativen 
Kandidaten hängt lediglich davon ab, welche Stim- 
menzahl die ultramontan-konſervative Vereinigung 
zu Stande bringt. Daß die Ultramontanen dem 
Kirchenrath Mühlhäuſer ihre Stimme geben und 
nicht für einen eigenen Durchfallskandidaten ſtim⸗ 
men würden, lag auf der Hand. Die Ultramon- 
tanen zählen nur in den Bezirken Gernsbach und 
Ettlingen zahlreiche Stimmen und ſind klug genug, 
ſich nicht dadurch in der öffentlichen Meinung zu 
diskreditiren, daß fie lediglich „pour la gloire* 
einen der Ihrigen an den Pranger des allgemei⸗ 
nen Stimmrechts ſtellen. Nach einiger Ziererei 
wurde daher ein förmlicher Parteibeſchluß gefaßt, 
vermöge deſſen die Mitglieder der klerikalen Partei 
für den proteſtantiſchen Herrn Kirchenrath ſtimmen, 
dem dabei das in ultramontanem Mund doppelt 
ſeltſame Zeugniß ausgeſtellt wird, daß er weder ein 
Pietiſt noch ein Mucker ſei. Nachdem ſo das 
Bündniß zwiſchen Klerikalen und Konſervativen 
Thatſache geworden, iſt der Sieg Mühlhäuſer's ſehr 
wahrſcheinlich. 

— In Italien herrſcht eine partielle Miniſter⸗ 
kriſis, die jedoch in keinerlei direktem Zuſammen⸗ 
hang mit den jüngſten parlamentariſchen Vorgängen 
ſteht. Laut telegraphiſcher Mittheilung hat der 
König das Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters 
Bonelli angenommen und den Marineminiſter Acton 
interimiſtiſch zum egeminifter ernannt. In der 
letzten Zeit wurden allerlei ſenſationelle Meldun en 
über die Entdeckung revolutionärer Beſtrebungen in⸗ 


hat) jedoch berelts dleſe Meldungen 
auf das ee dementirt. Ueberdies hängt 
der Rücktritt des bisherigen Kriegsminiſters in kei⸗ 
nem Falle mit diefen Gerüchten zuſammen. Ande- 
rerſeits verfügt das Kabinet Cairoli-Depretis nun⸗ 
mehr wenigſtens über ein Portefeuille, welches den 
Diſſidenten der Linken als Aequivalent für ihre 
Unterſtützung des Gouvernements angeboten werden 
kann. Freilich beanſprucht die erwähnte Partei- 
gruppe richt weniger als drei Portefeuilles, und es 
läßt ſich vorläufig ſchwer abſehen, welche von den 
Miniſtern neben Bonilli den Diſſidenten das Feld 
räumen ſollen. Hierzu kommt, daß innerhalb der 
von Crispi und Nicotera geleiteten Fraktion die 
Eiferſüchteleien der verſchledenen Mitglieder freien 
Spielraum haben, zumal nach den bisherigen Mit- 
theilungen die Partetführer ſelbſt von der neuen 
Miniſterkombination ausgeſchloſſen fein ſollen. In⸗ 
zwiſchen hat die Deputirtenkammer mit großer Ma- 
jorität für die vom Miniſter des Innern Depretis 
eingebrachte Vorlage bezüglich der Wahlreform nicht 
blos die Dringlichkeit beſchloſſen, ſondern zugleich 
feſtgeſetzt, daß dieſer Geſetzentwurf jedenfalls noch 
vor Beginn der parlamentariſchen Ferien durchbe⸗ 
rathen werden ſoll. Dieſer Beſchluß iſt ins beſon⸗ 
dere auch deshalb von Wichtigkeit, weil die Aus⸗ 
ſichten der Rechten, bei den nächſten allgemeinen 
Wahlen in die Majorität zu kommen, durch die be⸗ 
vorſtehende Wahlreform gemindert erſcheinen müſſen. 


— Die Aufregung in Chicago, wo die re⸗ 
pulikaniſche Nationalfonvention zur Nomination 
eines Präſidentſchaftskandidaten tagt, wird als 
cußerordentlich groß geſchildert. Die Anhänger 
Grant's haben, wie „W. T. B.“ aus Chicago 
von geſtern meldet, davon Abſtand genommen, daß 
die Delegation eines jeden Staates als geſchloſſene 
Einheit zu ſtimmen habe. Die Deputationen von 
Newyork und Pennſylvanien halten an ihren be- 
züglichen Inſtruktionen feſt. Die Konvention trat 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr zufammen; der Se- 
nator Hoar von Maſſachuſetts, ein Gegner der 
Grant⸗Kandidatur, wurde zum proviſoriſchen Prä⸗ 
ſidenten ernannt. Die Konvention wählte ihre 
Kommiſſionen und vertagte ſich darauf bis heute. 
Die Chancen Grant's ſcheinen nach dieſen Vor- 
gängen nicht günſtig zu ſtehen. Wie der „Frkf. 
Zig.“ aus Newyork von geſtern gemeldet wird, 
heißt es, daß Grant, 
zweifellos einen ſeiner Getreuen, Conkling oder 
Fiſh proponiren und durch zubringen verſuchen werde. 
Elihu B. Waſhburne, den man ebenfalls als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt hatte, hat die Annahme der Kan⸗ 


didatur entſchieden abgelehnt und ſich zu Gunſten 
Er erklärt, „daß er unter 
keinerlei Umſtänden und Bedingungen irgend welcher 
Art ein Kandidat für die Präſidentſchaft ſein werde, 


Grant's ausgeſprochen. 


Garniſon verbreitet; die „Ita- li 


falls er unterliegen ſollte, 
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daß von Anfang bis zu Ende feine einzige Wah 
General Grant geweſen und noch ſei, und daß er 
die letzten ſechs Monate mit der Förderung der 
Kandidatur deſſelben zugebracht habe“. 

— Fürſt Gortſchakoff iſt, nachdem Fürſt Bis- 
marck ihm eine Viſite abgeſtattet hat, nach Frank- 
furt a. M. abgereiſt, um ſich von dort nach Ba⸗ 
den⸗Baden zu begeben. 


Ausland. 

Paris, 1. Juni. Auf Befehl des Polizei- 
präfekten wurde in Betreff des jungen Rochefort 
eine Unterſuchung über die Vorfälle vom 23. Mai 
angeſtellt, die folgendes Ergebniß hatte: 

Der erſte Zeuge, Grouſſet, Vorſteher der Un⸗ 
terrichtsanſtalt, in welcher der junge Rochefort er- 
zogen wurde, ſagte aus: Am Montag, 24. Mai, 
ſprach der junge Lucay — jo nannte er ſich in 
der Anſtalt — während der Pauſe mit ſeinen Ka- 
meraden; er ſah keineswegs leidend aus und riß 
Witze über die Kundgebung des vorhergehenden 
Tages. Man legte den Vorfällen jo wenig Wich⸗ 
tigkeit bei, daß der Direktor erſt durch die „France“ 
erfuhr, was dem jungen Lucay auf dem Baſtillen⸗ 
platz zugeſtoßen war. Er ſtellte hierauf eine Unter⸗ 
ſuchung an und gewann die Ucberzeugung, daß die 
Thatſachen nicht allein übertrieben, ſondern entſtellt 
worden waren. Der zweite Zeuge, Henry Richard, 
ein Zögling der Anſtalt (20 Jahre), ſagte aus: 
Am 23. begab ich mich aus Neugierde nach dem 
Baſtillenplaz. Er ſah dort Lucay mit anderen 
Zöglingen der Anſtalt. Bald fand ein Herumſtoßen 
ſtatt infolge der Verhaftung eines Kranzträgers, er 
verlor inmitten der Menge, welche die Polizei aus- 
einandertrieb, Lucay aus dem Geſicht. Später er⸗ 
blickte er Lucay wieder; 
gevrückt. Am nächſten Tage kam er mit mehreren 
Externen nach der Schule. Die Zöglinge verhöbn · 
ten ihn wegen ſeines Abenteuers. Er ſchien kei⸗ 
neswegs leidend zu ſein. Einige Zeit vor der 
Kundgebung vom 23. Mai hatte er ſeinen Kame⸗ 
raden geſagt: „Ich werde zur Kundgebung gehen 
und mich zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilen 
laſſen.“ Lucay iſt ein Menſch, der fähig iſt, ſich 
einen Meſſerſtich beizubringen, um den Glauben zu 
erregen, daß er von den Polizeidienern verwundet 
worden ſei. Der dritte Zeuge, der Zögling Boi⸗ 
ſeau, erklärt, daß Lucay am Montag in die Schule 
gekommen ſei und erklärt habe, daß er zur Kund- 
gebung mit einem Kranz gekommen ſei, mit den 
Agenten Streit geſucht, ihnen Fauſtſchläge ertheilt 
und einen Säbelhieb über den Kopf erhalten habe. 
Er nahm ſeinen Hut und ließ eine Beule ſehen. 
Zeuge Boiſeau fügt hinzu, daß Lucay einige Tage 
vor der Kundgebung vom 23. Mai gejagt habe, 
er werde auf den Baſtillenplatz gehen und ſich zu 
mehreren Monaten Gefängniß verurtheilen laſſen. 
Die übrigen Zeugen, alle Kameraden Lucays, ſagen 
Aehnliches aus; zu keinem ſprach er von einer 
Wunde am Unterleib; er hatte nur eine Beule auf 
dem Kopfe. Ein Zeuge, Pas quier, der mit der 
Ueberwachung der Externen der Schule betraut iſt, 
erklärt, daß er Lucay am 24. Mai geſehen habe 
und daß er die nämlichen Kleider getragen wie an 
den früheren Tagen. Er habe keine Wunden ge⸗ 
habt und keineswegs leidend ausgeſehen. Er habe 
den Stunden angewohnt wie gewöhnlich. Am Diens⸗ 
tag ſei er nicht in die Schule gekommen. Mittwoch 
ſei er zurückgekommen und habe erklärt, daß er 
nach Genf zu ſeinem Vater gehen wolle. Es ſei 
falſch, daß der Direktor geſagt, er ſolle von der 
Sache nicht ſprechen. Der Polizeidiener 307, 
der dem jungen Rochefort den Hieb über den Kopf 
verſetzte, ſagte aus, daß ein junger Mann ihm 
einen Fußteitt gegen den Leib verſetzt habe und ein 
anderer ihm mit ſeinem Stock einen Hleb über den 
Kopf habe verſetzen wollen. Er habe alsdann ſei⸗ 
nen Säbel gezogen und dem, der ihn getreten, einen 
Hieb über den Kopf verſetzt. 

Aus der Unterſuchung geht zur Genüge ber- 
vor, für welche erbärmlichen Wichte ſich eln Theil 
der „grande nution* begeiſtert. Rochefort Vater 
wird ſich durch dieſe Geſchichte aber unmöglich ge- 
macht haben, denn in Zukunft wird wohl kein 
Blatt, das ſich in etwas achtet, Briefe eines Man- 
nes aufnehmen, der auf ſo freche Weiſe der 
Wahrheit ins Geſicht zu ſchlagen wagt. 

Das einzige Individium, welches am letzten 


Sonntag auf dem Kirchhof Pere La Chaiſe verhaf⸗ 


tet wurde, weil es den Polizeidienern Widerſtand 


leiſtete und fie beſchimpfte, wurde geſtern zu 2 Mo- 
naten verurtheilt. 


. 


fein Hut war etwas ein⸗ 23 


af gleiche Karriere Hoff. 


Provinzielles. 

Stettiu, 4. Juni. Nach einem Erkenntniß 
des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 5. April 
d. J., gehört die poſttive Kenntniß des Hehlers 
vom ſtrafbaren Erwerb nicht zum Thatbeſtande der 
Hehlerei; es genügt der Ankauf unter Umſtänden, 
welche den Erwerb der qu. Sache durch eine ſtraf⸗ 
bare Handlung wahrſcheinlich machen. 

— Seitdem Signor Carlo als Konzertmaler 
öffentlich aufgetreten iſt, baben ſich ſchon verſchie⸗ 
dene Künſtler bemüht, mit ihm zu konkurriren und 
gleichfalls in kurzer Zeit ein Oelgemälde fertig zu 
ftellen; unter dieſen auch Leon Halbach, ein noch 
jugendlicher Künſtler, der jetzt allabendlich im hie⸗ 
ſigen Viktoria-Theater auftritt und in ca. 25 Mi- 
nuten ein 24" großes Oelgemälde malt und das⸗ 
ſelbe ſodann unter dem Publikum verlooſt. Wenn 
der Kritiker an dieſen Gemälden noch Manches be⸗ 
mängeln dürfte, ſo iſt die Leiſtung des jungen 
Künſtlers immerhin beachtenswerth und man muß 
über die Fertigkeit deſſelben ſtaunen. Auch das 
übrige Perſonal iſt bemüht, in Luſtſpiel und Poſſe 
die Rollen wirkſam durchzuführen und eine ange⸗ 
nehme Abendunterhaltung zu bieten. 

— Eine ſeltene freudige Ueberraſchung wurde 
den Zöglingen der hieſigen Taubſtummen-Anſtalt am 
Mittwoch durch die Einladung des Herrn Circus ⸗ 
Direktors Herzog zur freien Beiwohnung der Nach⸗ 
mittags-Vorſtellung bereitet. Schon lange vor der 
beſtimmten Zeit hatten ſich dieſelben in der Schule 
verſammelt, um ja recht pünktlich einzutreffen und 
die ihnen zugewieſenen Plätze einzunehmen. Sie 
hatten gewiß etwas Außerordentliches erwartet, aber 
ihre Erwartungen wurden in allen Stücken weit 
übertroffen. Das war in der That eine rare Augen | 
weide. Die wirklich vorzüglichen unübertrefflichen 
Leiſtungen der Künſtler zu Pferde, zu Fuß und am 
Trapez, die großartigen effektvollen Bilder und wech 
ſelreichen Scenerien in „Tauſend und eine Nacht“ 
ſchauten fie ſtaunend und bewundernd an und be- 
kundeten ihr Entzücken durch kräftiges Beifallklat⸗ 
ſchen. Im Namen derſelben ſei hiermit dem Herrn 
Direktor Herzog für dieſen uneigennützigen Akt 
menſchenfreundlicher Theilnahme herzlich gedankt. 

— Bellevue-Theater. Herr Direk⸗ 
tor Raida, unermüdlich und unentmuthigt im Kampfe 
gegen die Ungunſt der Zeit-, Geſchäfts⸗ und Wit⸗ 
terungsverhältniſſe, hat bei ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Berlin Gelegenheit genommen, mit künſtle⸗ 
riſchen Großmächten Allianzen zu ſchließen, die ihm 
den endlichen Sieg in ſichere Ausſicht ſtellen — 
d. h. er hat Gaſtſpielverträge mit Künſtlern erſten 
Ranges unterſchrieben und es ſteht dem hieſigen 
Publikum eine Reihe intereſſanter Abende in Aus⸗ 
ſicht. Den Reigen der Gäſte eröffnet, wie ſchon 
bekannt, nächſten Sonntag Frl. Anna Wagner im 
„Jungen Lieutenant“, der in Berlin in der Gunſt 
des Publikums ungemein ſchnell avancirte und hier 
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5 Arnswalde, 2. Juni. 
Ober ⸗Erſatz-Geſchäft 


die Temporär ⸗Invaliden, die 
Reſerviſten und Wehrleute aus dem zweiten Aus- 


i des Lehrers Wenzel am 
a Dos beeführtgr in Gemeinſchaft mit Damen 
im Arnspwalder] dem Schönwerderſchen Buſche unternahm. 


bebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Re- 
kruten, die von den Truppen (Marine-) Theilen 
abgewieſenen einjährigen Freiwilligen; 2) die als 
brauchbar bezeichneten Leute, die Temporär⸗Invali⸗ 
den, die dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehr⸗ 
leute aus dem J. Aushebungsbezirk Arnswalde. 
Am 25. Juni d. J.: 1) die als dauernd un- 
tauglich, die zur Erſatz⸗Reſerve II. und J. Klaſſe 
vorgeſchlagenen Leute, die gelernten Jäger, die zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften, die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch 
vorläufig beurlaubten Rekruten, die von den Trup⸗ 
pen- (Marine-) Theilen abgewieſenen einjährig Frei- 
willigen; 2) die als brauchbar bezeichneten Leute, 
dienſtunbrauchbaren 


hebungs bezirk Arnswalde. Militärpflichtige, welche 
aus anderen Kreiſen zugezogen und ber Ober- 
Erſatz⸗Kommiſſton vorzuſtellen find, haben ſich un- 
ter Ueberſendung der Militärpapiere ſofort anzu- 
melden. 

Der Poſtgehülfe Steinke von hier iſt nach 
der neu errichteten Poſtagentur Kleeberg verſetzt, 
und an ſeine Stelle der in Neuwedell ſtationirte 
Poſtgehülfe Nickel berufen. 

Bezüglich des vor Kurzem gemeldeten Dieb- 
ſtahls, durch den Handlungsgehülfen Georg Spieß 
ausgeführt beim Kaufmann Hermann Haepp zu 
Neuwedell, theilen wir mit, daß p. Spieß, welcher 
übrigens bereits durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 
vom 9. Auguſt 1878 wegen Schuldenmachens und 
Diebſtahls mit drei Monaten Gefängniß und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
beſtraft, mit einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr 
ſechs Monaten und einer vierwöchentlichen Haft- 
ſtrafe belegt worden iſt. 

In der Schulzendorfer Diebſtahls⸗Angelegen⸗ 
heit hat ſich der Verdacht gegen den Schmied Kl. 
als unbegründet herausgeſtellt, es iſt bereits als 
der That dringend verdächtig ein hierorts wohnen 
der Cigarrenmacher verhaftet worden. 

Auf dem bei Arnswalde belegenen Gute See⸗ 
berg find den beiden dort befindlichen Pferdeknech⸗ 
ten mittelſt Einbruchs die ſämmtlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet worden. Die Thäter haben bis 
jetzt noch nicht ermittelt werden können. 

Der 16jährige Dienſtjunge Sch. aus Beier⸗ 
ort, welcher von ſeinem Dienſtherrn als brauchbar 
und fleißig geſchildert wird, hat dadurch einen frü- 
hen Tod gefunden, daß er ſich einer Leiter, an 
deren einer der oberen Sproſſen eine Schnur mit 
einer Schlinge befeſtigt war, als Schaukel bedienen 
wollte. Er hat wahrſcheinlich den Kopf zuerſt 
durch die Schlinge geſteckt, dieſe hat ſich zugezogen 
und ihn erwürgt. Sofort angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben ohne jeglichen Erfolg. 

Seit Kurzem hat ſich hier ein zweiter Män⸗ 
ner-Öefangverein gebildet, wͤlcher unter der Leitung 

Sonntage, den 31. Mal, 
eine Waldpartie 12 
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Kreiſe findet am 24. und 25. Juni d. J. früh] wurde dort der übliche Kaffee gekocht, getanzt und 


7 Uhr vor dem Seidel'ſchen Etabliſſement ſtatt. erfolgte Abends 10 Uhr die 


eimkehr unter luſti⸗ 


Es gelangen zur Vorſtellung am 24. Juni d. J.: gen Geſängen. 


1) Die wegen häuslicher Verhältniſſe, die als über⸗ 


Der Drieſener und Friedeberger Turnverein 


ſchüſſig zur Erſatz⸗Reſerve II., die zur Erſatz⸗Re- waren am Sonntage hier anweſend, um gemein- 
ſerve J. Klaſſe vorgeſchlagenen Leute, die gelernten] ſchaftlich mit dem hieſigen Turnverein Turnübungen 


Jäger, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent⸗ vorzunehmen. 
laſſenen Mannſchaften, die zur Zeit des Aus- die Feier. 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen 
48 

Als ſie die unteren Schubladen des Kaſtens un⸗ 
terſuchte, fand Miß Lyle ein ganz neues ſchwarzes 
Sammthütchen mit Pelz beſetzt. Sie ſetzte es auf 
ihr ſchönes blondes Haar, zog ihre Pelzjacke an 
und ging in das erſte Zimmer hinaus. 

„Wenn Sie in Ihrem Zimmer in dem Koffer 
nachſehen wollen, Miß,“ redete Mrs. Nichols fie 
freundlich an, „werden Sie Stoffe finden, um 
Kleider daraus zu machen, Sie können ſich damit 
unterhalten. Sie ſind ſo ſchön, daß eine Königin 
fie tragen könnte.“ 

„Iſt das nicht ſonderbar, daß Mr. Smith ſolche 
Dinge für ſeine Nichte vorbereitet, die eine gewöhn⸗ 
liche Magd iſt?“ fragte Charlotte plötzlich. 

„O nein, Miß. Er hat geglaubt, daß der Putz 
fie davon abbringen werde, an ihren Liebesgram 
zu denken.“ 

„Aber man pflegt ſeine Nichte nicht gewaltſam 
und heimlich von einem Orte nach dem andern zu 
bringen,“ ſagte Miß Lyle. „Wenn er ſeine Nichte 
hierher bringen wollte und von ihrer Mutter dazu 
ermächtigt war, warum that er es nicht offen. 
Warum ſetzte er ſich der Gefahr aus, eine Dame 
an ihrer Stelle zu entführen? Warum handelt er, 
als ob er ein Verbrechen beginge?“ 

„Weil ſeine Schweſter ihm ſagte, daß ihre Toch⸗ 
ter freiwillig nicht mit ibm gehen würde. Ich 
kann Ihnen nicht alle Gründe von Mr. Smith 
austiganderſetzen. Ich weiß nur, was iſt,“ ſagte 
Mrs. Nichols. 

Charlotte wollte die Frage nicht weiter erörtern, 
noch all' ihren Befürchtungen Ausdruck geben. 

Sie wollte allein ſein. 

Sie war voll Ungeduld und Angſt, dachte an 
Admiral Bohun, an Roſſitur und Joliette und 
ihre Angſt und Unruhe wurden faſt unerträglich. 
Sie öffnete die Thüre und ging hinaus, ohne daß 
Jemand einen Verſuch machte, ſie zurückzuhalten. 

„Das Meer iſt für ſie eine Gefängnißmauer, 
über welche fie nicht entfliehen kann, ſagte Mrs. 
Nichols mit finſterem Lächeln. „Aber es können 


Abends beſchloß ein Tanzkränzchen 


Boote in der Nähe ſein und ſie könnte ihnen win⸗ 
ken. Es wäre doch beſſer, Du behielteſt ſie im 
Auge, Jeff.“ 

Der hochaufgeſchoſſene junge Menſch folgte der 
Gefangenen vor die Thür und ging dort auf und 
ab, ſie bewachend. 

Charlotte ging an die felſige Küſte hinab und 
ihre blauen Augen irrten ſuchend über's Meer. 
Die graue Luft war von den wirbelnden Schnee- 
flocken erfüllt und die Ausſicht war daher ſehr be- 
ſchränkt. 

Kein Segel war in Sicht, ſelbſt die franzöſiſche 
Küſte war ihren Blicken entzogen. Aber draußen 
in der friſchen Luft, beim Anblick des Meeres über⸗ 
kam fie ein Gefühl der Freiheit und Charlotte 
wanderte ſtundenlang umher, auf den Felſen aus- 
ruhend, wenn ſie müde war, und ihren eigenen 
Gedanken nachhängend. ö 

Sie war ſich der Wachſamkeit des jungen Nichols 
kaum bewußt. 

Er drängte ſich ihr nicht auf, noch richtete er 
jemals ein Wort an ſie, aber er beobachtete ſie 


ſunabläſſig und mit fortwährend wachſender Be⸗ 


wunderung. 8 

„Es wird ein harter Schlag für ihren Stolz 
ſein,“ dachte er, „aber ſie iſt nicht die erſte noble 
Dame, die unter ihrem Range heirathet. Ich will 
ebenſo gut gegen ſie ſein, als es irgend einer von 
dieſen Zierbengeln wäre. Sie ſoll nicht arbeiten. 
Die Mutter wird ſie bedienen und ich will ſie als 
eine Dame halten, eine Dame mit feinen Händen, 
die ſchöne Kleider tragen und ſich nobel benehmen 
kann; ich will hängen, wenn ich's nicht thue, und 
ich glaube wirklich, ſie wird mich nach einiger Zeit 
heirathen wollen, ſchon deshalb, daß fie mehr Frei⸗ 
heit haben kann.“ 

Der ehrgeizige junge Mann verweilte entzückt 
bei ſeinen Plänen. Je länger er ſie überdachte, 
um jo ausführbarer erſchienen fie ihm. Aber er 
hatte nicht den Muth, Miß Lyle ſeine Gegenwart 
aufzudrängen. a 

Für jetzt begnügte er ſich damit, ſie von ferne 
zu bewachen. 

Zu Mittag rief Mrs. Nichols die junge Dame 
in die Hütte und ſtellte ihr ein gut zubereitetes 
Mittageſſen vor. 

Jeff blieb draußen, während Miß Lyle aß, und 


Dermiſchtes. 


— Von dem augenblicklich in Paris weilen⸗ 
den König von Griechenland entwirft der Pariſer 
„Conſtitutionnel“ in hübſcher, humoriſtiſcher Weiſe 
ein anſprechendes Bild. Der König Georg, ſchreibt 
das franzöſiſche Blatt, iſt liberal, geiſtreich, ſkep⸗ 
tiſch und aufgeräumt. Er läßt geſchehen und die 
Dinge an ſich herankommen. Er iſt ein König & 
la Grevy. Wenn ſein Comunduros nicht mehr die 
Majorität hat, wendet er ſich zu feinem Trikupis; 
wenn ſein Trikupis von der Kammer einen Schuß 
empfangen hat, kehrt er mit Seeleuruhe zu ſeinem 
Comunduros zurück. So ſpaziert er beſtändig von 
Trikupis zu Comunduros und von Comunduros zu 
Trikupis, wobei er und das griechiſche Volk ſich 
gleich wohl befinden. Der König Georg hat ſich 
in Griechenland, wohin er beinahe noch als Kind 
gekommen war, ausgezeichnet bewährt. Sein Vor- 
name war ihm ſehr förderlich. Sein Vorgänger, 
im Uebrigen ein vortrefflicher Mann, hieß Otto, 
welches ein wenig orientaliſcher Name iſt, wogegen 
ſich fünf Sechſtel der Griechen Georg nennen. Die⸗ 
ſes Volk verübelte es auch dem König Otto, daß 
er für die Seekrankheit empfänglich war; der Kö 
nig Georg iſt von dieſer Schwäche frei. Eine 
dritte Beſchwerde gegen den König Otto war die, 
daß er keine Kinder hatte; der König Georg be- 
ruhigt auch in dieſer Hinſicht ſeine Unterhanen und 
erfüllt ſie mit Stolz. Er iſt der Vater von ſechs 
oder fieben kleinen Prinzen. Und welche Namen 
er ihnen giebt. Der eine heißt Herzog von Athen, 
der andere Herzog von Sparta, ein dritter Herzog 
von Korinth, ein vierter Herzog von Theben. Man 
glaubt den Schiffskatalog im Homer zu leſen. Der 
König Georg iſt populär. Der beſte Beweis da⸗ 
für iſt, daß er fett 18 Jahren über ein Volk 
herrſcht, welches höchſt edel, aber erſchrecklich turbu⸗ 
lent und immer zu Umwälzungen und dummen 
Streichen bereit iſt. Er iſt ein vorzüglicher Ehe⸗ 
gatte und gleicht in dieſem Punkte ſeinem Schwie⸗ 
gervater, dem Großfürſten Conſtantin, von dem ein 
gewiſſes Diktum bekannt iſt. Der Großfürſt be⸗ 
ſuchte einſt den Hof Napoleons III. in den Tagen 
ſeines höchſten Glanzes und die Kaiſerin Eugenie 
richtete an ihn auf einem Ball ganz unumwunden 
die Frage: „Welche Frau in dieſem Kreiſe halten 
Sie für die ſchönſte?“ — „Majeſtät, entſchuldigen 
Sie mich,“ entgegnete der Großfürſt, „ich bin ein 
Barbar, ein Koſake. Ich kenne nur eine ſchöne 
Frau: das iſt meine eigene.“ Dem jungen König 
Georg, der bei aller gewinnenden Gemüthlichkeit 
ſeines Weſens ein feiner Kopf und ungewöhnlich 
begabt iſt, fehlt Eines, um ſeinem Volke den Weg 
zu einem großen politiſchen Glückstreffer zu bahnen. 
Es fehlt ihm, was Viktor Emanuel in Cavour, 
was König Wilhelm in Bismarck fand, es fehlt 
ihm ein Mann. Trikupis, der Sohn des Freundes 


Byron, hat fein Gutes, Comunduros überragt ihn fie 


noch, aber Beide ſind im Grunde untergeordnete 
Leute. Der König Georg ſollte jenen plutarchi⸗ 
ſchen Mann, wie ihn Guizot nannte, den alten 
Colottis, beſitzen, den Palikaren mit dem Löwen⸗ 
haupte, der glühenden, poetiſchen, für die Volks- 
maſſen unwiderſtehlichen Beredſamkeit, dem Adlerblick 
und dem ſinnenden und tiefen Geiſte. Wenn der 
König Georg einen ſolchen Mann beſäße, brauchte 
er ſich um die Gunſt des Gambetta nicht zu küm⸗ 
mern. 


kam erſt herein, als ſie gegeſſen und ſich in ihr 


Zimmer zurückgezogen hatte. 

Charlotte brachte einige Stunden des rauhen 
Nachmittags auf den Felſen draußen zu, aber es 
wurde zeitig dunkel und bei Einbruch der Nacht 
kehrte ſie in die Hütte zurück. 

Es wurde ihr allein ein Abendeſſen vorgeſetzt 
und als ſie daſſelbe eingenommen hatte, begab ſie 
ſich für die Nacht auf ihr Zimmer. 

Der Tag war ungemein langweilig geweſen und 
die rauhe Luft im Freien kaum angenehmer als die 
in der Hütte; aber die Nacht brachte dem müden 
Körper und Geiſte Schlaf. 

Es war bereits ſpät, als fie am nächſten Mor- 
gen erwachte, und wie am vergangenen Tage war 
die Lampe friſch gefüllt und hell brennend. Der 
Tag war eine Wiederholung des vorigen, mit der 
Ausnahme, daß es am Nachmittag heftig zu regnen 
begann und Miß Lyle gezwungen war, im Hauſe 
zu bleiben. 

Am dritten Tage, welcher ebenfalls regzneriſch 
war, machte Jeff Nichols den Verſuch, ein Geſpräch 
mit ihr anzuknüpfen. 

Sie ſchaute ihn hochmüthig überraſcht an und 
würdigte ihn kaum einer Antwort. Dieſe Abwei⸗ 
ſung dämpfte jedoch ſeine Gluth nicht und die 
junge Dame war genöthigt, ſich auf ihre Zimmer 
zurückzuziehen, welches fie bis zum anderen Tage 
nicht verließ. 

„Du ſollteſt ſie lieber in Ruhe laſſen, Jeff,“ 
ſagte Mrs. Nichols, als Charlotte wieder ausge- 
gangen war. „Ihresgleichen geſellt ſich nicht zu 
Unſeresgleichen.“ 

„Und ich ſehe nicht ein, warum,“ entgegnete der 
junge Mann hitzig. „Sie iſt nur ein menſchliches 
Weſen und das bin ich auch. Sie iſt keine Erbin, 
ſondern die gezahlte Geſellſchafterin einer reichen 
Dame. Was iſt fie, daß fie mich verachten ſollte? 
Wir ſind Beide nur aus Lehm.“ 

„Ja,“ ſagte Mrs. Nichols, „ihr ſeid Belde nur 
aus Lehm. Dieſe rothen ordinären Töpfe auf dem 
Schranke ſind aus Thon, und ich habe in den 
Läden von London die ſchönſten, zarteſten, pracht⸗ 
vollſten Porzellanſachen geſehen, die ein ungeheures 
Geld koſten, wenn man ſie kaufen will. Sie ſind 
auch aus Thon, ſowie die ordinären rothen Töpfe 


dort, aber ſieh den Unterſchied zwiſchen ihnen! Du ſcheinend der Inſel näherte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Genf, 3. Juni. Bei dem zwiſchen Rochefort 
und Köchlin ſtattgehabten Duell iſt der erſtere durch 
einen Degenſtich ſchwer verwundet worden, Köchlin 
blieb unverletzt. 

Wien, 3. Juni. Das „Tagebl.“ behauptet, 
der Papſt habe ein verſöhnliches Schreiben an den 
Kaiſer Wilhelm gerichtet, worin er dringlichſt bitte, 
die Löſungen der kirchlichen Wirren nicht länger 
hinauszuſchieben, ſondern das Mißtrauen gegen die 
Kirche zu bannen. Der Papſt komme dem mächti- 
gen Kaiſer mit vollſtem Vertrauen entgegen und ſei 
ſtets bereit geweſen, dem Staate alle Erleichterungen 
entgegen zu bringen, welche mit den unveräußer⸗ 
lichen Kirchenrechten vereinbar wären. Schließlich 
ſoll der Papſt in dem Schreiben feine Bereitwillig -“ 
keit ausdrücken, für eine gewiſſe Zeit die diskretio⸗ 
nären Vollmachten zuzugeſtehen. Das „Tageblatt“ 
behauptet ferner, die Kurte werde keinen Schrift⸗ 
wechſel publiziren, Jacobini habe Inſtruktionen, voll⸗ 
ſtändig reſervirt zu bleiben und die Initiative der 
preußtſchen Regierung bezüglich der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen abzuwarten. a 

Die „N. Fr. Pr.“ bringt einen beachtens⸗ 
werthen Artikel für die preußiſche Kirchenvorlage, 
in welchem ſie ſagt: In Augenblicken, wo ein 
welthiſtoriſcher Kampf vor einer neuen Phaſe ſtände, 
thäten die Liberalen ſchwerlich gut, von der Stirn 
eines Windthorſt zu leſen, wohin ſie ſich zu wen⸗ 


den hätten. 
Petersburg, 3. Juni. Ihre Majeſtät 
Wie der „Golos“ 


die Kaiſerin iſt heute geſtorben. 

Petersburg 2. Juni. 
vernimmt, würde demnächſt in Aſtrachan ein Milt⸗ 
tärgouvernement errichtet werden. Für die Beſetzung 
dieſes Poſtens nenne man den Generalmajor Pro- 
taſow, ehemaligen Kommandeur des Leib-Gardeka⸗ 
vallerie-Regiments. 

Paris, 2. Juni. Die Kommiſſion des Se⸗ 
nats zur Vorberathung der Zolltarife hat beſchloſſen, 
die von der Deputirtenkammer votirten Zollſätze 
auf Rindvieh beträchtlich zu erhöhen. 

Paris, 2. Juni. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten haben die Albaneſen am 31. Mai eine 
von den Montenegrinern verlaſſene Verſchanzung 
bei Tuſt genommen. Die Montenegriner haben 
eine befeſtigte Stellung bei Golobosnic bezogen und 
find entſchloſſen, eine Entſcheidungsſchlacht zu lie⸗ 
fern. Bei den Albaneſen beginnt ſich Mangel an 
Lebensmitteln fühlbar zu machen. Die Miriditen 
wollen Prenk Doda zum Fürſten von Albanien 
proklamiren und verlangen Verſtärkungen. 

Kragnjewatz, 3. Juni. Die Skupſchtina 
hat den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an Glad⸗- 
ſtone unter dem Hinweiſe auf die Inkompetenz der 
ad hoe einberufenen u 


* 


ng des Botſchafters G 
noch nicht feſtgeſetzt. 
Dem Vernehmen nach hat Midhat Paſcha ſeine 
Demiſſion eingereicht; dieſelbe ſoll jedoch vom Sul- 1 
tan noch nicht angenommen ſein. N 
London, 3. Juni. Wie der „Standard“ 
wiſſen will, iſt die von den Mächten an die Pforte 
zu richtende identiſche Note bereits redigirt und 
dürfte Ende dieſer Woche der Pforte überreicht 
werden. 


’ mpfar 
ſeitens des Sultans 


biſt der ordinäre rothe Thon, ſie iſt das zarte feine 
Porzellan.“ 

„Nun, ich habe eine Vorliebe für dieſes ſchöne 
Stück Porzellan gefaßt und will es beſitzen,“ ſagte 
Jeff Nichols ſtörriſch. „Wenn ſie nicht ganz und 
gar abhängig von uns wäre und ihr ganzes Leben 
mit uns zubringen ſollte, hätte ich es mir nie ein- 
fallen laſſen, ſie zu heirathen. So aber ſoll ſie 
meine Frau werden.“ 

„Du wirſt Dich aber in Geduld fügen müſſen, 
denn leicht und ſchnell wird ſie nicht nachgeben,“ 
ſagte Mrs. Nichols. „Schöne Ausſichten für mich, 
die Untergebene und Sklavin Deiner Frau zu ſein. 
Aber ich will Dir helfen, Jeff; wenn Du ſie wirk⸗ 
lich willſt, will ich ſehen, daß Du fie auch be⸗ 
kommſt.“ 

Und von dieſem Morgen angefangen, verſäumte 
Mrs. Nichols keine Gelegenheit, ihren Sohn vor | , 
Miß Lyle zu loben. Natürlich hatte die arme 7 
Charlotte keine Ahnung von den Abſichten des 
Weibes, aber der Gegenſtand war ihr widerwärtig 
und fie wich daher der Frau jetzt ſoviel als mög⸗ 
lich aus. N 

Die Tage vergingen langſam. g 

Dann und wann ſah Charlotte in der Entfer⸗ 
nung ein Segel oder den Rauch eines Dampfers; 
aber dem Vogelfelſen näherte ſich kein Schiff. Sie 
hielt ihren Muth aufrecht, daß, wenn Jack Nichols 
zurückkehrte, er fie nach Petrel⸗Houſe zurückbringen 
würde. 

Ihre Freiheit wurde nicht beſchränkt. Sie konnte“ 
nach eigenem Willen auf der Inſel umherwandern 
oder ſich in ihr Zimmer einſchließen. . 

Eine Woche war ſo vergangen. 

Charlotte, die von Gedanken an Roſſitur, Jo- 
liette und Admiral Bohun ganz verzweifelt war, A 
bewachte jedes Segel mit fieberhafter Angſt, ent⸗ 4 
ſchloſſen, dem erſten Schiffe, das in die Nähe der 
Inſel kam, zu winken. A) 

Am fiebenten Tage ihres Aufenthaltes auf der 
Inſel wanderte fie wie gewöhnlich ins Freie. Sie 1 
ſetzte ſich an einer geſchützten Stelle auf dem Fel⸗ 
ſen und überſchaute das Meer mit ſcharfen Blicken 
rings umher. 4 

In der Mitte des Vormittags wurde in der W 
Entfernung ein kleines Schiff ſichtbar, das ſich an: 


* 


* 


Charlotte verſchaffte ſich einen Stock und band 
ein langes Stück weißen Stoffes daran, das ſie in 
der Erwartung zu dieſem Gebrauche aus ihrem 
Zimmer mitgebracht hatte. 

Sie ſchwenkte dieſe improviſirte Fahne hoch in 
der Luft und wurde dann verſichert, daß ſie vom 
Schiffe aus geſehen worden war, denn es ſegelte 
beharrlich dem kleinen Hafen des Vogelfelſens zu. 

Freude erfüllte die Bruſt des Mädchens. Die 
Fahne zitterte in ihrer Hand. 

In riefem Augenblicke hörte ſie ein rauhes Lachen 
hinter ſich, und ſich umwendend, erblickte ſie Jeff 
Nichols, der mit einem Fernrohre hinter fie ge- 
ſchlichen war. Sein rohts Geſicht trug einen Aus- 
druck der Freude. 

„Der alte Mann wird ſich über die Begrüßung 
freuen,“ ſagte er. 

„Iſt das das Schiff Ihres Vaters?“ 
Charlotte. 
„Ja. 
der „Salamander“ ohne Zweifel. 

er hier.“ 

„Und dann werde ich nach Hauſe zurückkehren,“ 
ſchrie Miß Lyle. „Er hat entdeckt, daß ich nicht 
Miß Smith bin und wird mich unverweilt zu mei⸗ 
nen Freunden zurückführen. O, dem Himmel ſei 
Dank, daß er gekommen iſt!“ 


fragte 


Haben Sie es nicht erkannt? Das iſt 
Bis Mittag iſt 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 3. Juni. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
+ 17 R. Barom. 28,3. Wind O. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 210 
— 218, weiß. 214—220, per Juni 218 bez., per Juni⸗ 
Juli 214 bez., ver September⸗Oktober 199 bez 

Roggen Termine matter, loko feſt, ver 1000 Klgr. 
loko ini. 82 188, riſſ 80184, per Juni 179,5—179 
bez., per Juni⸗Juli 171—170 bez., per Juli⸗Auguſt 166 
164,5 bez., ver September- oktober 162,5 —161,5— 
162 bez., per Oktober⸗November geſtern 163— 162,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klgr. Iofo Pomm. 150—153, ruſſ. 
145—150 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen flau, per 1000 Klgr. loko per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 267 Bf. 

Rüböl matt, per 100 Klgr loko ohne Faß flüſſig. 
bei Kleinigk. 56 Bf., per Juni 54,5 Bf., per Juni⸗Juli 
do., per September⸗Oktober 57 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
63,4 bez., per Juni 63,5 bez., per Juni⸗Juli do., per 
Juli⸗Auguſt 64 bez., u. Bf. per Auguſt⸗September 63,5 
Bf., ver September⸗Oktober 58,5 bez. 


Stettin, den 2. Juni 1880. 


Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des 2. Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 17 wird am 11. Juni d. J. 
auf dem Schießplatz bei Kreckow ſcharf geſchoſſen. Das 
Publikum wird vor unvorſichtiger Annäherung an die⸗ 
ſen Platz hierdurch gewarnt 
niglicht Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 


* 


Zum töffentlich meiftbieten en Verkauf der an der 
Moltke⸗ bezw. Auguſta⸗Straße im Bauviertel XXIV 
belegenen Parzelle 5 von 704,5 qm. Größe, 
6 1, * ” 
11 ” 694,5 " * 
„ 6978 „ „ 


wird Termin auf 


Sonnabend, den 12. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Kaſematte 48 am Paradeplatze angeſetzt. 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 2. Juni 1880. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Die Jagdnutzung auf der hieſigen ſtädtiſchen Feld⸗ 
mark, welche eine Geſammtfläche von 1415 ha umfaßt, 
wird mit ult. Auguſt d. 3. pachtfrei und ſoll von da 
ab anderweit auf 6 hintereinander folgende Jahre in 
2 Bezirken öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 


Montag, den 21. Juni 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir 

Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Pacht⸗ 

bedingungen im Termin bekannt gemacht werden, jedoch 

auch vorher gegen Erſtattung der Kopialien von uns 

bezogen werden können. 1 
Zachan, den 2. Juni 1880. 


Der Magiſtrat. 
Holz⸗Verkauf. 


Auf der Dampf⸗Schneidemühle im Forſt Naſeband, 
an der Halteſtelle Villnow der Belgard⸗Neuſtettiner 
Bahn gelegen, werden kieferne Bretter, Bohlen und 
Schwarten, ſowie verſchiedene Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
Hölzer jederzeit durch den Unterzeichneten zu billigſten 
Preiſen verkauft. 

Forſt Naſeband, den 29. Mai 1880. 

&. Behrendt. 

Das wegen ſeines großartigen Strandes und 
herrlichen Wellenſchlages berühmte u. ſich vor 
— auszeichnende, an der Weſtküſte Schleswigs 
gelegene 


Nordseebad Westerland 


Sylt 


(Saiſon vom 15. Mai bis 15. Oktober) 
bietet bei mäßigen Preiſen alle Bequemlichkeiten eines 
Seebades 1. Ranges, hat Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
Stationen u. täglich wia Tondern (Eiſenbahn⸗ 
station) ſichere Dampfſchiffs⸗Verbindung mit dem 

lande, Dauer der angenehmen Seeüberfahrt 
Stunden. Proſpekte u. Dampfſchiffs⸗Fahrpläne 
find gratis durch ſämmtliche Annoncen⸗Expedition. von 
Haasenstein & Vogler und d. Unterzeichnete 


zu beziehen, welch' letztere auch briefl. näh. Auskunft 
ertheilt 1 0 


eilt. 
Die Verwaltung der Seebadeanſtalt 
zu Weſterland⸗Sylt. 


| 


Sie wunderte ſich, daß, wenn Nichols in Petrel- 
Houſe geweſen war und ſich nach ihr erkundigt 
hatte, man ihr nicht Admiral Bohuns Nacht zur 
Heimfahrt geſchickt habe, aber ſie ſagte ſich, daß 
Nichols es wohl nicht gewagt haben werde, die 
Wahrheit zu geſtehen und daß er ſie ſelbſt nach 
Hauſe bringen werde. 

„Ich werde heute Abend auf meiner Heimfahrt 
ſein,“ dachte fle freudig. 

Das Schiff kam näher und näher. Mrs. Ni- 
chols kam heraus, um ſein Herankommen zu be⸗ 
wachen. Gegen Mittag lief das kleine Fahrzeug 
in den Hafen des Vogelfelſens ein und Jack Nichols 
kam an's Land. 

Miß Lyle lief ihm entgegen. 


ſtrunk eingenommen, unweit des kleinen Hinter- 
pförtchens, wo er den Blicken der etwa aus den 
Ruinen Kommenden vollſtändig verborgen war. 

Er hörte, wie eine Thüre ſich in den Angeln 
drehte, hörte das Rauſchen der Epheuranken, als 
ob eine Hand ſie auseinander theilte. Er wußte, 
daß Jemand herausſchaue und dann hörte er ganz 
deutlich das Flüſtern zweier Stimmen. 

„O, meine Lady,“ flüſterte die eine Stimme, 
„Sie können kaum den Sternenſchein unter den 
Bäumen ſehen. Die Nacht iſt ſehr milde. Dieſe 
Luft kann Maſter Archie unmöglich ſchaden.“ 

„Ich werde das Kind halten, während Sie hin⸗ 
ausgehen und dann will ich es Ihnen geben,“ er- 
widerte die leiſe, klare Stimme, die er, obgleich ſie 
kaum vernehmbar war, dennoch als die Joliettens, 


ſeiner verſtoßenen jungen Frau erkannte. Ich 
wollte, Adrian Roſſitur wäre hier und könnte 
mit uns gehen. Ich bin heute Nacht ſo ängſtlich, 
Meggy.“ 

„Sie ängſtigen ſich zu ſehr, meine Lady,“ flü⸗ 
ſterte Meggy Dum. „Dieſes heimliche Aengſtigen 
und Härmen wird Sie erſchöpfen. Warum ſollten 
Sie trübe Ahnungen haben? Was kann Ihnen 
geſchehen? Was kann Ihrem Kinde geſchehen? Mr. 
Roſſitur wird Sie und Ihren kleinen Knaben be- 


Siebenunddreißigſtes Kapttel. 
Ein mitternächtlicher Beſuch. 

Sir Mark Trebaſil hatte lange in der finſtern 
und unheimlichen Stille der Mönchskammer ge- 
wartet und wollte eben ſeine Wache für dieſes 
Mal aufgeben und nach Hauſe zurückkehren, als er 
plötzlich in der tiefen Stille ein Geräuſch hörte, als 
ob ein Riegel zurückgeſchoben würde. Im Nu war 
er wieder auf der Hut. 


Er hatte feinen Platz hinter einem breiten Baum- ſchützen und eines Tages, wenn Sir Mark Tre- 


Die geehrten Hausbeſitzer von 


Stettin, Stadt wie Vorſtädten, Grabow u. Bredow 


werden zu einer 


diana der Hase 


auf Sonnabend, den 5. Juni, Abends 7½ Uhr, im Saale des Herrn P. De- 
vnntier, Pölitzerſtraße 9, ganz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Wahl von Delegirten zum Verbaudstage in Leipzig. 
Stettin wählt 2 Delegirte, jeden zu 5 Stimmen, die Vorſtädte, Grabow 
und Bredow wählen zuſammen 1 Delegirten mit 3 Stimmen. 

2) Die Errichtung von Pfandbrief⸗Inſtituten für Städte. 
Für Stettin wird das Statut eines Pfandbrief-Inſtitutes vorgelegt und 
werden Unterſchriften entgegen genommen. 

3) Denkſchrift und Petition um Abſchaffung der erdrücken⸗ 
den Gebäudeſteuer. 

i) Aufruf an die Schweſterſtädte zur Gründung von Haus: 
beſitzer⸗Vereinen. 

Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Das Komitee. 


R. Grassmann f 


| Ostseebad Swinemünde. 


’ Sehr gefunde und anmuthige Lage. Bequem eingerichtete Badeanſtalten am Straude. Warme Bäder im 


Warmbadehauſe und im König⸗Wilhelm⸗Bade. Schöne Spaziergänge und reichliche Gelegenheit zu 

Ausflügen in die 8 näheren und ferneren Umgebungen. Theater, Concerte, Tanzvergnügungen, 

Corſofahrten im Binnenhafen, in welchem auch der Schiffsverkehr viel Abwechſelung gewährt u. ſ. w. 

Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn und Poſt. Quartiere 

in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. Auskunft über die hieſigen bez. Verhältuiſſe werden Seitens 
der Bade⸗Direction gerne ertheilt. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. 
Die Bade-Direction. 


Station A m 1 Saison 
"> BAD WILDUNGEN. ü 
b. Cassel, 0 b. 10. Oct. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ac. find 


ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen 


über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt: 
Die Inspeetion der Wildunger Minerald.-Actien- Gesellschaft. 


Soolbad Salzungen 


in Thüringen 
eröffnet vom 10. Mai bis Ende September. 
Großer Reichthum an Soole von 3 bis 27 % Salzgehalt und an jod⸗ und bromhaltiger Mutterlauge. Sool⸗, 
Moor-, Dampf: und Eiſen⸗Bäder. Zweckmäßig eingerichtete Inhalationshalle für Bruſt⸗ und Hals⸗Leidende. 
Näheres durch Die Direetion. 


otterie. 


| Ziehungsanfang am 7. Juni d. J. 
f Hauptgewinne im Werthe von Mark 60,000, 30,000, 
15,000, 12,000, 3 a 10,000, 5 a 5000, 4000, 9 a 
3000, 9 a 2000, 20 a 1000 x. x. 
Ganze Original-Looſe a 2 Mark (12 Stück für 22 Mark) find noch 
wenige vorräthig im General-Debit für Stettin 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32. 
Doppelte (ital.) Buchführung u. kaufm. Correſpondenz. 


brieflich nach neuer und vorzüglicher Methode und g 
gegen geringes monatliches Honorar 


doppelte (ital.) Buchführung und kauf. Correſpondenz. 
Jul. Morgenstern, Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 1. 


wer 'Proſpete u. Lehrbrief I werden auf Verlangen gratis und franco zur Durchſicht 


zugeſandt. niB ! 


mlüritz-Dampfſchiſf- Fahrt 


zwiſchen 


Röbel de Waren. 
Dampfboot Nixe. 


N Retourbill. 
Röbel Abfahrt 8 30 Vorm., 2 — Nachm. Preiſe: Mk. Mk. 
Waren Ankunft 10 — „ 8.80 Erſter Platz 
Waren Abfabrt 11 — „ 5 — „ I gedeckte Caj.) 1 50. 2 —. 
Röbel Ankunft 12 30 Nachm., 6 30 Zweiter Platz 1 —. 1 50. 


C. Holmgren. 


Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder können, lehre 


baſil todt ſein wird, können Sie glücklich werden.“ 

„Ja, wenn Sir Mark Trebaſll todt fein wird!“ 
rief Joliette in leidenſchaftlichem Flüſtern. „Abe 
wann wird das ſein, wann?“ 

Unwillkürlich fuhr Sir Mark zuſammen, vor 
eiferſüchtiger Wuth verzehrt, und aus ſeinem Ver 
ſteck hervorſpringend, ſtürzte er in jene Richtung 
aus welcher die Stimmen gekommen waren. 

Ein Angſtſchrei ertönte von Meggy Dum's Lip 
pen, dann hörte er einen halberſtickten Kinderſchret 
als ob Joliette den Knaben feſter an ihre Bru⸗ 
gedrückt hätte, und das kleine Hinterpförtchen für 
ſchallend zu. \ 

Der Lauſcher war wieder allein. 

Halb wahnſinnig vor Furcht und Eiferſucht zun 
dete Sir Mark eine kleine Laterne an, die er mi 
gebracht hatte, und fing an, die vervorgene Thu; 
zu ſuchen. Er fand fie und verſchwendete ſein⸗ 
Kraft mit wüthenden, vergeblichen Verſuchen, fie 
aufzuſprengen. 

„Ich bin ein Thor,“ murmelte er wild. „Be 
thört, betrogen, verrathen von einem Weibe mit 
dem Geſichte eines Engels vom Himmel. Ich muß 
ſie ſehen, ich will ſie ſehen, und wenn ich das 
ganze Hausperſonal aufwecken ſollte.“ 

ortſetzung folgt.) 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 
Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nur. 


Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 


I. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 


10,50, Deck M. 6. 
Hin. 


und Metour- ſowie Rundreiſe⸗Billets 


(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


Titania. 
Rud. Christ. Gribel. 


A23 weite Lotterie 


Baden-Baden, 


eonceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie 


und im Bereiche anderer deutſcher Staaten. 
% 7 von M. 60000, 30000, 15000, 
12000, 10000, 5000 ꝛc. Im Ganzen 10000 
Gewinne. 
Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt am 7. Juni, der 2. 


am 5. Juli, der 3. am 9. Auguſt, der 4. am 10. Sep⸗ 


tember, der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Oktober. 

Preis der Looſe von Klaſſe zu Klaſſe 2 Mark, der 
Voll⸗Looſe, für alle 5 Klaſſen gültig, 10 Mark. Gegen 
Einſendung von 10 Mk. 80 Pf. ſende ich Voll⸗Looſ⸗ 
und Klaſſen⸗Looſe incl. Ziehungs⸗Liſten für alle 5 
Klaſſen franko. 

F. G. Menne, Eſſen a. d. Ruhr, 
Haupt⸗Kollekteur. 


Im Badeorte Polzin ſteht kränklichkeitshalber ein 
in frequenteſter Lage der Stadt belegenes Geſchäfts⸗ 


Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Gegend, Tot: 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäf: 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näheres Wilhelmſtr. 16, part. 


Ein Materialmaaren- u. Vorkoſt⸗Geſchäf 


iſt ſofort zu verkaufen oder zu vermiethen 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 25. 


Drod- und Kuchenbäckerei 


mit feiner Kundſchaft wegen Kränklichkeit des Beſitzen; 
unter günftigen Bedingungen preiswerth zu verkaufe 
Näheres bei Albert Struewing, Lindenſtr. 


Ein ſolides Parfümerie u. Toiletten⸗Waare 
Geſchäft iſt mit vollſtändiger Einrichtung zu verkaufe 
reſp. der Laden nebſt den Nebenräumen zu vermiethe 

Adr. erb. unter No. 1556 in der Expd. d. Ster 
Tagebl., Mönchenſtr. 21. 

1 herrſchaftliches, maſſiv gebautes Haus mit Vo 
und Hinter⸗Garten, Auffahrt, großem Hofraum, No: 
miſe und Stallung, vor dem Königsthor gelegen, ſo ! 
veränderungshalber für den billigen aber feſten Prei; 
von 10 000 Thlr. durch mich verkauft werden. Hypo⸗ 
theken gut, Anzahlung 1500 — 2000 Thaler. 

abelitz, Schweizerbof 1. 


2 
Eein Reftaurant 


nebſt franz. Billard, mit guter Kundſchaft, Mitte d 
gr. Laſtadie, iſt umſtändehalber fof. billig zu verkauf 
Adr. unter 8. B. 17 in der Exped. des Stett Tag 
blatts, Mönchenſtr. 21. 

Ein rentables Haus in frequenteſter Gegend er 
Oberſtadt und ein desgl. in der Langenſtr. zu Grabes 
ſollen bei feſten Hypotheken und mäßiger Anzahln 1 
preiswerth verkauft werden. 

Näheres Magazinſtr. 2, part. rechts. 


Eine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt zu v. 
Grabow, Langeſtraße 32a. 


Eine Schmiede umſtändehalber ſofort zu 


verkaufen. 
Näheres bei C. Kunzmann, Paradeplatz 50/51 


Eine Schmiedewerkſtatt 


mit ſchöner Kundſchaft, in einer guten Lage, mit ſämmt⸗ 
lichem Handwerkzeug zu verkaufen. 2 
Näheres bei A. Jamzen, Laitadie ! 


In einer kleinen aber freundlichen re s 
pommerns ift ein frequentirtes Garten⸗Etabliſſemen: 
umſtändehalber ſofort oder baldigſt zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl, Kirchplatz 3. 


2 Geſchuͤſts h anf er, bei den vielen Fa brifen 


hier, umſtände halber 

jof. u. billig zu verk. Offerten Bellevueſtr. 24,1 Tr. l. 
Eine alte Bäckerei mit vollſtänd. Inventar 

iſt ſofort oder zum 1. Juli zu verpachten. 
Näheres Bollwerk 37, Kaiſerhof 3 Tr. 


Baäden⸗Baden. 


Genehmigun; für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche! 


Gewinu⸗Plau der II. Lotteric von 


Conceſſionirt durch landesherrliche G 


anderer Staaten. >) gs 9 
1. Zichung am 7. Juni 1880, | 2. Ziehung am 5. Juli 1880, 5. Ziehung vom 18. bis 20. Detbr. 1880. 8 2 
bel 3 des 24 Loe 2 Mark. Preis del Loofes; 2 Mark. a Preis des Lsoſes 2 Mark. N N 0 . 
3 Mark Sa 2 9 Dar arf W e S FE ompany’ 8 
N N en ii 15 gig v. ah 1 a 60000 60000 G 8 F 1 
B 3000 are 
11 de 30008 eig ch-Extrac * { 
3 1 1000 N 
1 7 1900 2 Gewinne a 600 1200 1 a 10000 10000 aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
2 Gewinne à 300 600 3 „ 00 1500 1 ü 5000 5000 ö —ͥͤ — 
f u 2 185 1 = > & N h Kun a ne eines jeden Topfes | 
1 5 N 2 ; . den N 5 f . 
0 " a 200 1 5 10 0 1 5 4000 4000 Ur EC toe enstehen a mn biauer » 
7 5 5 5 6) 
538 Gew. i"Gelammtw.n.16800 180 30 4800 5 a 3000 15000 8 2 AS > 
FTT ( 5 En-tros-Lager bei de Correspondent Gesellschaft: 
1000 Gew. f. Werthe v. Mk. 45700685 Gew. i. Gefanmtio.o. 12800 »a 2000 10000 Herren Schultz „ Lüheke in Stettin. 
« 2 
—— — — 000 Gewinne I Werthe v. 55300 8 Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 7 
3. Ziehungam 9. Ang. 1880. 4. Jiehung am 10. Sept. 1880. 15 à 1000 15000 
Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 15 Semi 600 9000 75 | 6 eyue ea er 
Mark Mark Gewinne a isschränke B ll Ih | 
3 2 2 7 0 
8 v. nn ERGEBEN i. iss v. 200 20 1 500 10000 G e öbel, ee Sun: 
1 9000 1 R 3000| 25 300 7500 artenm Von 5 Uhr 
1 " 20000 1 5 2000 5 " 
2 Gerin con 120 2 Gere 1 % 200] 30 „ 200 6000 rn 1 Grosses Garten- Concert | 
BET ot eee Gange Be SE a er e 008 eis. Bettstellen. Zum 9. Male; 
10 „ 300 3000 10 „ 300 3000 25 75 [Grosse Auswahl u. billige Preise. Der kleine Herzog. 
10 f 200 2000 10 2 200 2000 350 n 50 1 00 A Toepfer, Hoflief., Anfang 7 Uhr. 
5 5000 75 „ 100 7500 = S tu 
270 Gelen mim b. 28400 a 50 13000 T Mönchenstrasse 19. Dr Bohne ut . 
1270 Gew. i. Geſammtw. v. 25400 1091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 r dg NL WN 5 5 Der junge Lien knan 
1500 Gewinne i Werthe v. 68600 1500 Gewinne i Werthe v. 80800 5000 Gew. i. Werthe v. 300000 S rh Salt: Fräulein Anna Wagner. 
u jarzer Sauerbrunnen, e Hin anna Warner 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark beites Trinkwaſſer Thalla-Theater. 8 
per 1. Claſſe, ſowie zum Preiſe von 575 Mark für alle fünf Claſſen nimmt entgegen in frischer Füllung, empfing und empfiehlt 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. Carl Stocken Nachf., Gr. Gala- u. Ertra-Vorſtellung. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ r. Laſtadie 53. — 
1 { m } b BR 4 9 Auftreten der berühmten Concertſängerin Frl. Len 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzah en zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. Folgende rt pine-Hölzer werden zu 5 1 UM 8 je Pain an 1.0 Frl. l . der 
650 m 78 à 157 m/m & 5,6 bis 6,3 m lang, Soubretten Frl. Geſchwiſter Lucas, Ir oro- 


Schering's Grün 


Unſere ſümmtlichen Qualitüten 


eier Leide Aud DAUWoLWaRIEI 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 


fe infensiu winleife Eopir- N 


braten wit Pommes de terre frites, Compot, Salat,] Berlin, Eberswalde, Angermünde 
A dentlich I nls g 8 bene FF. d 5 319 6 1. 25 N. Mig. 
usserordentlich leichtflüssig. Das = ie. »jegrranhiset e de- | Stargar emiſchter Zug 25 M. Mrg. 
liefert selbst nach mehreren Monaten noch 34 > Die neuesten telegrapluse 8 De. Stasgard Kreuz, Breslau is e 
prachtvolle ‚Ceplan, peschen von Herrn 3, Salomon lieger ‚Schwellung 8 u. 18 M. Mrg. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Veste nefschwarze Schreibtinte bei mir auf eat erfonenug 9 u. 18 M. Mug. 


Durch Wasser nicht verwischbar. 
Sehr beliebt wegen Güte und Billigkeit. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


„Moabit 


Preisconrant gratis und franko. 


Droguen, Chemienlien, deutsche und ausländische N empfiehlt 


Tune Apotheke in Berlin, N., 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und ee eee RL 


hausseestr. 19. 


75 m 400 à 400 m/m à 12,5 m lang, 

75 m 370 à 370 m/m a 12.5 m lang, 

150 m 350 à 350 mm à 12,5 m lang. 
Alles in feinſaſcriger, aftfreier Qualität, ſcharfkantig 
und gradfaſerig. Franco-Offerten unter N. 25 an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Unſer Hauskeller, d. bish. als Weinlager benutzt 
wurde, wird am 1. Juli er. miethsfrei. 
Schreyer & co 


Ein Schwede, 


der auch etwas Deutſch verſteht. 33 Jahre alt, ledig, 
in allen Ceutoirarbeiten beſtens vertraut, 


Sardellen, Blanket vom Kalb mit Reisrand, Reh- 


Rückfahrt 


freie 


mit dem Abend⸗I1⸗Uhr⸗Zug. 


Wictorina- Theater. 


ie das Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch die Werle altiſche Herzklopfen. Vaudebille⸗Scene, vorgetragen von Fıl 
U Yiftiengefeifichaft Berlin, N 5 « ic | i ; b 


„u. Deſſau, gebaut. | Sasse. 


Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter! — | lang 8 Uhr. 
a Zahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. 


7 
1 


Eu de 


egen 11 Uhr. Entree 50 Pf. 
Freibillets haben 


ültigkeit ohne Aufzahlung. 
Die Direktion. 


; Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


wirek und Frl. Strassburg, ſowie ſämmtlicher 
feſt engagirter Spezialitäten 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 
Otto Reetz. 
Bei günſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Garten 1 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
vom 15. Mai 1880 ab. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 


Ankunft der Züge u Stettin von: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


a Schwedt Perſonenzug 9 U. 32 M. Mrg. 
99 Si 61 8 8. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Aulagmphie Tinte > , Hüssigerein, Steimpet- Ircus Er 20 . Frankfurt a O. Kourierzug 11 u. 4 M. Vrm. 
URS W F , ir Wäschezeichneniinten, Heute, Freitag, 7½ Uhr: Stolp, Colberg, e are 
ordentliche Veberdrucklähigkei RN ö len alder dic. 8 erſonenzug rm. 
ö 4 4 g Grofer Uarren-Abend, [Schwerin, Roſtock, Strasburg, 

oder ein 5 Dann en, „Paſewalk u = 1 = u en 
3 Damm erſonenzug . Nu. 
x Carnevals-Abend im Circus Danzig, Colberg, Stargard 
I. 8 h pP 1 Si en zum mir der pin deutſchen Sun BAR, rn man 3 U. 23 M. Nm. 
— hW . © — owus Pool und Dummy. amburg, Roſto S 
6 ering’s epsin S862, F. ee eon v W l ar Durchgängig neue Scherze ſämmtlicher Klowns, Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 
reich, Professor der Armes lchre an der Universität zu Berlin. ſpeziell der Benefizianten münde, Paſewalk Schnellzug 4 u. 12 M. Nm. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, Wir er fingen, ſpringen und tanzen Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm und die geehrten Beſucher bes Cireus wer- Angermünde, Schwedt 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 K. den viel lachen. Alles Nähere Plakate. Perſonenzug 4 U. 46 M. Nm. 
. Schering S reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, en eh S 2 Stargard, Kreuz, ee 5 U. 13 M. Nm 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. tour. Bedeutende Fahrpreis⸗Ermüßi . Berlin, Eberswalde, Angermünde 
. Schering's Malzextract mit Eisen. e lee elk Damm 110 Nine | Danzig, Colberg Ein rn e 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. denſelben Gelegenheit zu geben, den 1 9 ö Perſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 
g Eirens u beſuchen. Tourbillet von Nach⸗ ] Hambur oſtock, Stra ef. 
E. Schering's Malzextraet mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich mittag, dee 8. lat Srralſund, Swinemünde, E 


gaſt, Paſewalk erfonehgug 10 U. 21 M. 

Frankfurt a/ O. Perſonenzug 10 U. 42 M. 
Breslauer Bahnhof. 

Abgang der Züge von Stettin nach: 


Cüſtrin, Breslau Perſonen Er 6 U. 45 M. Vrm. 
0 Breitag, ven 4. Juni: Auftreten des er Gilt, . Gemi Che 10 1 54 10 2 
\ Ka ten Cuncertmalers , Com HMalbach. Derjelbe | Cüſtrin, Breslau U. 5 
44s Ser Gasmıoteor malt ein Oelgemälde von 24“ Gröfe binnen 25 Cüſtrin Gem mifchter 11 6 . 40 M. Nm. 

| von 1 bis 20 Pferdekraft bis 30 Minuten und erhält einer der Anweſen⸗ uft der Züge in Stettin von: 
$ 2 den das Oelgemälde mit Goldrahmen zum An⸗ Cüſtrin Gemische Zug 9 U. 25 M. Vrm 
05 atent der Gasmoto renfabrif Deup). denken. Hierzu: Onkel Satanas und Tante Reppen, Cüſtrin Gem ſchter Zug 2 M. Nm. 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, Schlef Kobold. Original⸗Schwank in 3 Akten. Emiliens Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 


Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Ab 
NB. 

rſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, 15 

a dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 


Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert 


— ) N 22 2 Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg. 
Tiſch⸗Gedecke u andtücher uch eine entsprechende Stellt. o ne e — 
+ Neeber. en unter A. PAS an Rudolf Mosse, pes en 1. Cane 6 U. 40 M. Mrg. i 
r Kipa“ one 3 } 15 j RR ürnberg aſewalk, Swinemünde, Stralſun 8 
halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter T anftändige ühtere Dame, Welche befähigt I, die Wolgaft, Preuzlau, Strasburg. 
Konjunktur vorläufig Leitung der Wirthſchaft und Erziehung von Kindern Roſtock, Hamburg Berfonenzng 6 u. 45 M. Mrg. 
b I d zu übernehmen, ſucht ſogleich oder ſpäter eine paſſende Angermünde, Eberswalde, 115 in ; 
{ zu un edingt ganz 6 ten rei en, 0 ne ir gen [Stelle, auch würde dieſelbe einem älteren Herrn die chnellzug 8 u. 55 M. Mrg. N 
Wirthſchaft füsren. Stargard, Kreuz, W se * 
Off u e i M. K. 6 in de Sserjonenzug . . Sr 
Wache, Preiserhöhung Gbenfion b. Bl. glace difiee 39 — Paſewalk, Swinemünde Stralſund, x 
empfohlen. 10,000 Mark 2 ich If, — ſpät. tanerhof Nala Schwelm Rügen, Sun 
der FFeuerkaſſe. Gefl. Adr. * R. 45 in der a une inch, 0 1000 10 u. 50 
* a ar NEL ar 5 des Set. Aeneas, Minden. S. Starhürd, Colberg. Danzig * J 
H ff ep 5 3 5 Fe N M. ſind 5 Sul $. I. 1 nd, Kourierzug 11 U. 11 M. Vrm. 
* . ypoth. zu vergeben. Gefl. r. nimmt die Expe „Schw b lde, D 
15 5 Ex : 155 9 d. St. Tagebl, Mönchenſtr. 21 unt. F. S. 689 entg. got See er, a/ . 8 5 * 
Eine sichere Hypothek von 5500 Mark zu cediren. Perſonenzug 12 Uu. — M. Mitt * 
9 Adreſſen unter A. T. 2 in der Expedition des | Damm Perſonenz 2 U. 1 M. Nm. ö 
re E r 5 1 4 Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. Angermünde, a ee 6 u. 88 M N 
3000 Mark auf ſichere Hypothek zu verleihen g ourierz Nm. 
walk, Strasburg, Roſtock, 
GSrünhof, Heinrichſtr. 33, v. 1 Tr l. * 5 mern 2 e 4 u. 12 M. Mm. 
berg, Stolp 
av | F Stargard, Co 
erſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 
Aux Ä art 8 ( 6 Trance, Angermünde, S Sch ere 
N e Schulzenstrasse 41. Frankfurt a/ O., * Bi 
2 DE i * Alg. u. Weinat. 4. Binführg. garant. reiner erſonenzug 278 b hi 
209588808 ya» Alte 9 Hakan rühmliche es r er kran "x atur-We be Chnmpaguar co Stargard, Kreuz, Bee 2 n 
N & jetz D chland unbek, billigen Preis Schnellzu R . F 
4 Chemische Fabrik gründete e izarin Schreib x Copir-Tinie Eisen- ir e ee ku e gratis. | Baewalt, Straffund, Swinemünde. 
BR empfiehlt viefach prämiirte . ut arin- 8 hrej b -Tinte anus V rührtück, keit oder warm, mit Butter and | Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
5 schwarze & farbige, > 2 0 I Tinten Kane 55 Fi hie A' asse: von 2 100 Uhr Pas gar rd 808 ve "ar 10 U. 50 M. Abd. 
N a Öouver‘ 1.25, Abonnement M ngermünde, Eberswalde, Berlin 
nihracen- Topir- Tinfe {blau schwarz 0 Mente ee 7585 Cardin al, gebae kene 5 g 11 u. — M. Abd. 


Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 


